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Nie Oftheimbünve bei vcnDegcrN' <

»/^ankin zählt in seiner Schilderung der Sklaven« '

süste die Hauptgründe der Sklaverei auf, und sagt !

am Ende: »Die letzte<Hauptquelle der Sklaverei un- ^

ler dcn Negern selbst hängt mit Religion und Geheim-

nissen zusammen, auf eine der übrigen Welt ganz

«nbekannte Ar t . Unter vielen Stammen um Sierra

Leone bestehen äußerst merkwürdige geheime Genossen-

schaften mit mysteriöser Einweihung gcheimtn Erken"

nungszeichen, Verurtheilung von Verbrechen und schreck-

licher Ahndungim Falle von Entdeckung. Das »Porrah«

od« Gesetz der TimmanI«, Ballons und andern, der Sa«

mo beiden Susus und die Orgien der Akus lassen nur

Männer zu, wählend der Nandu, vielleicht die seltsam«

sn geheime Verbindung in der W e l t , nur aus Wei-

bern besteht. Das Porrah oder Gesetz ist «in feierli-

ches Band, das zu gemeinsamem Zwecke Menschen ver«

bindet, die über weite Länder hin zerstreut sind. Der

Zweck äxr selben ist nie genau bekannt worden. Die

Ceremonien sind den Uneingeweihten verborgen, und

man erkennt ihre Feier nur aus dem furchtbaren Ge-

heul und Geschrei aus der Tiefe der Wä'lder um M i t -

lernacht, und hie und da aus dem Schein von Fackeln;

dadurch wird der profane Eindringling schon in bedeu-

tender Entfernung weggcschreckt, und Tod folgt der

Entdeckung. Eanze Nationen erkennen die Gewalt

dcs Porrah an , und zittern bei dem bloßen Namen.

Wenn die Mitglieder dieser gefürchtetcn Gesellschaft ein

Dor f besuchen, was immer bei Nacht geschieht, dann

verbirgt sich jeder Einwohner, um dem Tod oder der

Sklaverei zu entgehen. Der Samo ist dem Glundge.

setz nach derselbe, und weicht nur im Einzelnen ab. Dl«

weibliche Gesellschaft des Vandu macht diejenigen ihrer

Mitglieder zu Sklaven, welch? zu dcn hohen Privile«

gicn zugelassen sind, und doch daß G:setz übertreten,

oder dem furchtbaren H.iupt der Genossenschaft, die

Vandufrau genannt» Gehorsam verweigern. Dies«

geistlicht Oberinn versendet große Mühe auf Bcsira«

fung der Zaubcrei. Sogar in Sicrra Lcone sollen sich

Mitglieder und scldst Bcmduhä'uscr befinden, doch deckt

ein tiefer Schlsier das Geheimniß. Z

Kriegsgeist ver Virnmncn. ^

Die Birmanen sind eine durchaus kriegerische und

kriegslustige Na t i on ; Jeder ist So lda t , und wenn er

Marschbefehl erhalt, gehorcht er, ohne etwas Anderes

zu erhalten, als die Waffen. Diese bestehen meist c.us

einem zweihändigen Schwert, einer mächtigen Waffe,

und sehr starken Speeren; wer sich jedoch ein Gewehr

verschaffen kann, der thut es, und feuert es mit einer

Lunte ab, wenn es kein Schloß hat. W i r (die Eng-

länder) hielten es für eine sehr kecke That , ein birma-

nisches Gewehr abzufeuern, von so schlechter Nesckaf-

fenheit waren sie, und um diesem Mangel ?5e Krone

aufzusetzen, so macht sich auch noch jeder sein eigenes

Pulver. M a n kann sich leicht denken, welcher Art dieß

ist, davor einem erwarteten Kampfe jeder Birmane

sich niedersetzt und dasselbe nach bestem Wissen und Ge-

wissen bereitet. Die Folge ist, daß wenn die Muske,

l<n, was «nter zehnmal neunmal nicht geschieht, los»

gehen, zehn gegen eines zu wetten ist, daß die Kugel,

tvegtn des schlechten Pulvers nicht weil genug siicgt.

E in anderer seltsamer Umstand, welcher himeichlnd
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beweist, daß die Birmanen das Feuergewehr erst seit
kurzer Zeit kennen, ist der, daß sie wederKugelformen,

noch bleierne Kugeln haben: alle Kugeln sind von E i .

sen und rund gehämmert, so gut dieß in der Schmiede

thunlich ist i natürlicherweise wird dadurch der Sp ie l -

raum zu groß und die Kugel wird abgelenkt. Und trotz

dieser erbärmlichen Waffen setzten sie den Engländern

einen so muchvollen Widerstand entgegen, daß diese

das höchste Erstaunen darüber bezeigten; natürlich aber

mußten die armen Virmanen endlich der Überlegenheit

der englischen Waffen weichen.

Vas Keueste un? Z'tteressaltteste
in» G e b i e t e

ver Runst uny Myllttne. der Nallver.unv
Völkerkllnve.

Die Fabrication der Taue und Seile aus Aloefa,

sern ist in Brüssel durch eine anonyme Societät groß-

artig im Betriebe, und es besindet sich bereits eine

Niederlage dieser Fabricate in Aachen. I n Nordame-

rika hat man sich längst nur dieses Tauwerks bedient,

und in Frankreich (in Havre und Toulon) angestellte

Versuche haben bewiesen, daß die Aloeseile, welche nie-

^ mals getdccrt zu werden brauchen, sowohl in der Luft

als im Wasser viel besser ausoauern als Hanfseile; sie

sind dabei viel stärker als diese. Durch die größere

Leichtigkeit und Elasticität, welche die Aloescile besten,

sind sie zu jedem Gebrauche mchr geeignet. De?

Kriegsminist.r im Königreich Belgien hat festgesetzt,

daß nur Aloeseile zum 3lrtil!criebcd>nf angewendet wer»'

den dürfen.

Hr . Veocroff, eln Reisender, der glücklicher war,

als alle seine Vorgänger, die in das mittlere Afrika

zu gelangen suchten, hat der geographischen Gesellschaft

in London gemeldet, daß er in einem Dampfschiffe den

Niger hinauf gefahren sey bis nach Ottaconta, was

cine Fahrt von etwa 209 Meilen (80 Stunden) aus-

macht. Überall wurde er freundschaftlich aufgenom-

men. Die Eingibornen zeigen viel Liebe zum Handel,

und haben mehrere Tonnen Elfenbein gegen verschie?

dene kleine Sachen ausgetauscht.

Eine riesenartige Meerspinne ist der ^o i - l i z ln ' ^

s)Ilill)8op^ic'3l 8c>l)il?t^überbrachtworden; sie wog drei-

zebn P fund , und ihr Kö'rper glich an Umfang mehr

einer Schildkröte als einem Oii5t2c(.'um., D ie Füße

waren von derselben außerordentlichen Proportion. Das

Thier war in der Nähe von Dooer gefangen worden.

I n früheren Zeiten war es bekanntlich nichts Se l -

tenes, daß in jHolland für eine schone. Tulpe Tausll.de

bezahlt wurden j neuerlich aber war von solchem Luxus

selten mehr die Rede; daher verdient es wohl einer Erc

wä'hnung, daß, nach belgischen Blät tern, die neue, „ tü i -

l2clc.'llü cl' ^Vnv^l-5" genannte Tulpe, von einem Am»

sterdamer Liebhaber mit 16,000 Fr. bezahlt worden

ist'

M i s c e l l e n.

Franzosische Blätter erzählen von einem Unterof»

sizier der Kaisergard?, der jetzt nach L^jähriger Gefaw

genschaft aus Sibir ien nach Vouchain zurückgekommen

seyn, und wegen ersrorner Füße, die ihn nöthigten, auf

Krücken zu gehen, nächstens in das Invalidenhotel ein-

treten soll. Was seine Erzählung ein wenig fabel-

haft erscheinen laßt, ist der Umstand, dag er angeblich

mit mehreren Unglücksgefährten auf der Heimreise schon

in Stet t in war, auf die Nachricht von Napoleons Rück-

kehr Von Elba aber nach Sib i r ien zurück transportirt

.vurde, wo es ihm erst jetzt, nach angestrengter Arbeit,

gelungen ist, das nöthige Geld zur Rückkehr ins Vater-

land zu erwerben. M i t ihm kamen noch andere Krieger

zurück, unter Andern ein gewisser Desambey, der einen

gelähmten A rm und erfrorne Fü.5e hat.. Nach seiner

Angabe mögen in Sibir ien noch »lwa 2^00 Franzosen

zerstreut seyn, denen es nur an Vaarschaft fehlt, um

nach Frankreich zurückzukommen.

I n Paris soll sich gegenwärtig ein junger Eng .

lander aufhalten, der den Di- . Sm i th auf seiner Reise

ins Innere von Afrika begleitete, aber wegen einer i «

Gefechte mit den Wilden empfangenen Wunde zurück«

kehrte. Er soll sich in den Salons im Kriegscostüm der

Zulas zeigen, den obern Theil des Körpers mit langen

Büffelhaaren bedeckt, Leopardenschweife am Gürtel tra-

gend und den Kopf mit ungeheueren Federn geziert.

I n der Hand trägt er einen großen ovalen Schild von

Büffclhaut, und einen Pfc i l mit einer gut gearbeiteten

Eisenspitze, der uonZula's selbst verfertigt worden seyn

soll. Dieser Reisende kennt ein wenig den Dialect der

Zula 'S, und hat der geographischen Gesellschqft ein

Wörterbuch mitgebracht, das den arabischen Ursprung

des Volks zu beweisen scheint; die Auswanderung müßte

indeß sehr alt seyn, da sie keine Idee von dem muham«

medanischen Cultus haben..

M a n entdeckte zu Porchcville in der Nähe von Nan-

tes ein gallisches Grab ; sechs rothe aufrecht stehende

Steine schließen es e in : eö ist 6 Fuß breit und 9 Fuß

lang. E in Sandsteinblock von 10 Fuß Länge, 3 Fuß

Breite und 4 Fuß Dicke bedeckte und schloß das Grab.

Der Boden war mit platten Steinen gepflastert, a«s
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denen ettva 50 Scelette lagen, mit dem Kopf theils ge-
gen Norden, theils gegen Süden gerichtet. M a n fand
in der Mitte dieser in Staub zerfallenden Gebeine M u -
scheln, Kohlen, Thierknochen, und Töpftrscherben von
sehr fester Art und schwärzlicher Farbe, Steine mit
mchrern Lochern, die als Schmuck dienen mußten, ei-
ne Pfeilspitze von Eisen, ein sehr schoneS Veil von Kie-
selstein, und endlich ein roh auf einem Kiesel ausgehaue-
ncs menschliches Prof i l , das an die Form der gallischen ^
Medaillen erinnert. l

3u Fontainebleau lebt ein Tischler, der, als Dich-
ter aufgetreten, sich die Achtung vieler Gelehrten erwor- ?
den har. I n seiner Biographie heißt es: Nachdem ^
tr die Kriege unter Napoleon mitgemacht und nach des-
sen Fall wieder den Hobel ergrissen halle, kam ihm die
Lust an, Lateinisch zu lernen; er gab <ich mit Erfolg
hierin Mühe, machte sich dann an's Italienische und
reiste dcßhalb sogar nach I ta l ien . Endlich kehrt? er
zurück, und Liebe zur Poesie, die Aliost und Tasso in
ihm erweckten, bestimmten ihn zu einigen Versuchen.
Er arbeitet die Woche über sehr fleißig, Sonntags aber
irrt er in dem schönen Wald neben dem Schlosse Fon»
laineblcau umher und lebt den Musen. Dieser Dichter
und Tischler heißt D u r a n d .

Ein Lufcschiffer hat für einen Preis von 500,00a
Fr. daS Wagniß übernommen, in einem Ballon auf
d,m Vorgebirge Grace empor zu steigen und sich trei-
ben zu lassen, wohin es dem Wind belieben werde.
Kehrt er nach England zurück, so erhält er die Summe.
Der Mann hat scine Speculationcn vorläufig in der
Luft gebaut.

.,U K K/s
,̂ M e r z e i ch n i ß

der im Monate M a i für das Land es -Muse um
in Laibach eingegangenen Beiträge.

^ ' r . 80. Von S r . Excellenz dem Hochwohlgebor«
nen H e r r n H e r r n Landes - Gouverneur I o se pH
F^eiherrn von S c h m i d b u r g , das Manuscripl n, h / :
"Biographie des Peter Paul G l a va r, Weltpriesters,
»Herrn der Herrschaft L a n d s p r e i s , Stifters des
"Venesiciums Commcnda S t . Peter und dcr Armen,
»und Kranken.Versorgung daselbst. Verfaßt von Ios.
«Leinr. S l r a t i l . Si t t ichi32Z. '

s -k , ^ ^ ' ^ " " " " " u n g e n a n n t e n k r a i n i -
' " . - ^ " M e , dann von andern U n g e n a n n t e n '
das' s 7 l ! r ° ' " s ? ^ ^ ^ ^ ü " z e n , ein Silberbracteat.und
u^d em >r . m ^ / " ^ ' " Porträt des k. k. Hofralhcs
^ l r ^ t t s ^ " ^ " ' "es römischen, Civi l- und Kir<
«?cnr,a)les, Hrn. Thom.is Dolliner.

Dieser beruh-nie und um Österreich höchst'verdiene
Rechts-Gelehrte ist eii, im Lacker-Vezirke geborner
Krainer, m,d darum diese Gabe dem Mnscmn sehr
weith. Das Euratorium ergreift diese Gelegenheit
zur Aufforderung , Porträte von beliihmten" Krai-
lien,, oder anderen um ikrain verdienten oder zu
Krain in merkwürdisien Verhälnussen gestandenen
Männern dem Museum gefälligst emOnden zu wc>I.-
len, weil solche Gabe», im Museuni aufgestellt, nicht
»l,r dem Lande znr Zierde gereichen, londern auch
der Geschichte Kr.nns zur Quelle dienen.
Nr . 82. Von dem Fräulein E le on 0 re Freyinn

G a l l v. G a l l e n s t e i n , krainisch. Stiftsdam?, ei-
nen kleinen versteinerten Fischzahn, und einen Riem aus
Menschenhaut.

^ i - . 83. Von dem Fräulein A n t 0 n i a Freyinn
von E r b e r g , Vrünner Stiftsdame, ein Körbchen aus
Einem Kirschkorne sehr fein geschnitzt, mit Rebenblät.
lern und Trauben.

Nr . 89. Vom H e r r n I g n a z J a c k , Wein .
schenk, «inen Groschen I 5 6 l .

5i>. 85, Vom H e r r n J o h a n n Schele sn i -
ka r , Stadtcooperator in Triest:

») 6 Stück Silber- und 28 Stück Kupfer.Münzen
neuerer Zeit, und

k) 2 Stück allrömische Kupfer-Münzen.
Nl-. 86. Von der C a ssi n 0 - G e se l l sch a f t zu

La ibach , die bei der Grundausgrabung für das neue
Cassino,Gebäude gefundene, kupferne und vergoldete an-
tike Statue eines römischen S e n a t o r s , nebst dem
Capital einer Säule korinthischer Ordnung, und einem
iiöwenkopfe von weißem Marmor.

K,-. 87. Vom H e r r n L o r e n ; O k ö r n , Pfar-
rer zu Sal i log, ^ Stück Uhueyer.

Nr . 88. Vom H e r r n F r a n z K n i f f e z Ed-
len uon S t e i n h 0 fen :

«) ein sehr schon auf Glas gemabltfs adeliges Wap:
pen, einen übcr zwei Felder halb aufrechtstehenden Hirsch
vorstellend, mit heraldischen Verzierungen;

k) eine Tabakdose von Vuchsbaum mit schönem
Schnitzwerke, das Urtheil S a l o m o n s vorstellend.

5»lr. 83. Vom H e r r n F e r d . S c h m i d t ,
Handelsmann, ein Stück Granit von 'Nixdorf in Böh-
men, und ein Stück Baschener-Basalt von Haide im
Leitmeritzer Kreise.

Jenes Stück Granit hat darum besonderes Interesse, weil
auS dem nämlichen Steinbruche das^Piedestal des
bekannten militärischen Monumentes bei Culm her-
geholt ist.

N r . 90. Vom H e r r n F r i e d r i c h Rudesch.-
n) ein Leinfink, I ^anz i l la cincli-i», lebend;
b) eine Haubenänte, ^1125 ^ u ü g u i a , sammt 20 kr.

5> . g l . H e r r F r a n z Graf v. H o c h e n w a r t
hat bei der Abgabe seiner Geschäfte als M i t - C u r a t o r
des Museums, eine von ihm mit großer Mühe geord.
nete Autographen-Sammlung de,m Museum verehret.

Dicse Sammlung enthalt mehrere Hundert auf Papier
sorgfaltig geklebte, einhändige Unterschriften vo«
Personen aus dem Adel, dem Clerus, dem höhe«
re>, Veamtenstande, von Gelehrten, ausgezeichne-
ten Vm-gern u. s. w., die entwcdl'r seit 2 Jahrhun-

derten dcr Provinz Krain angehörten, oder mit ihr
in irgend einer Verblödung standen. Bei deil mei-
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M ^ sien sind die Wappen oder T i M c 5ci,i'.'fi!gt. Auch
M hat der hochverdiente Hr. G>'af. bci lehr vielen, am
M Nande Notizen über ihren Stand, ihre Verwen»

, duna, in Krain und über andere Umstände beige-
schrieben. (5inc eben so mühsame, als furdasMu-

W seuin ungemein schätzbare und d^rnm besonders dan-
W keswcrthe Arbeit! wofür das Euratorium dem Hrn.
M Grafen hiemit auch öffentlich den wohlverdienten
W Dank auölpricht.

N r . 92. Von der lob!, ständisch - V e r o r d -
n e t e n S t e l l e von K r a i n sind neun, bisher im

> Gubernial« Haupt - Taxamle aufbewahrte, und vom ho«
hen Gubernium für das Museum abgetretene Denk.
münzen, welche, zum Andenken an den gewesenen hie-
sigen Landes. Gouverneur Grafen von K h e v e n h ü l -
le r, von dcn H H . Ständen Krains im Jahre 1790
geprägt wurden, übergeben worden.

N r . 93. Vom H e r r n H i e r o n y m . (5onto
^ ß a ^ i t a ^ Sprachlehrer zu Tr ief t :

a) ein Exemplar se'incr, aus Anlaß des a. h. Ge<
burtsfestes S r . Majestät des Kaisers dieses Jahr ge.
dichteten und in Druck aufgelegten Sonnetten;

b) l«5 Stück meistens seltenere Münzen, a ls : 21
altrömische von Erz und Kupfer: 9 silberne. u n d 1 5 T t .
Vronce- oder Kupfer-Münzen neuerer Zeit.

N r . M - Vom H e r r n F r i e d r i c h N u b e f c h ,
eine ddppelschwänzige Eidechse, I ^ce r ta »^ i l is , —
fetten.

N r . 95. Von einem U n g e n a n n t e n die alt«
römische Kupfermünze: ? . (ltnz) (^3«83r Veg^^Zian.
I> „p . 1 r . 1'ut. (^«3. I I . 8. < .̂ (IV!il!5 g^!(!2tl>5).

Eine seltene, sehr schone und noch wohl erhaltene, dem
Museum neue Münze, wofür den, Hrn. Geber hie-
mit noch besonders gedankt wi ld.

N r . 96. Vol i einem u n g e n a n n t e n P r i e -
ster:

2) 9 Silbermünzen, worunter sich drei sehr schone
zwei Gulden. Thaler, von 1625, 1665 und 169^, be»
finden.

Alle diese 9 Münzen sind dem Museum neu und darum
sehr willkommen.

!)) ein B la t t der »Wöchentlichen Ordinari-Zeittm«
»zen, — gedruckt in der fürst!. Haupt «Stadt öapbach,
»durch Johann Georgen Mayr , einer Löbl. Lands, in
»Ciain Buchdrucker und Händlern. H,nnu 1708, den
»22. Febr. N r . 22.« —

c) Kupferstiche und Steindruck ans dem historischen
Fache, größteutheils von der Sammlung des vaterlän-
dischen Dichters, sel. Professors V 0 d n i k, als :

z'-. Legenden, 5 Stück in 8. und 1 Stück iu Folio.

2. Porträte, 2 in L. und 1 in Foli?.

3. Genre-Bilder, 2 auf kl. Fol. und 2 auf gr. Fol.

q. 9 sehr schön lithographirte Ansichten von Finme,
entworfen von A. C. von M a y r , lilhogr. von A.
I . Alt.

5. Ansicht von Venedig, am ?antc> ?.il,Ito, gr. Fol.

6. Alte Kupferstiche und Situalions-Pläne, 4 ink l . ,
tlNd L in gr. lFol.

Nr . 97. Vom H e r r n von K l e i n m a y r ,
Buchhändler und Buchdrucker hier, 1 Guldenstück l > -
l u l . I I . U i5p^ . «t utriuzcjuo s ic i l . 1^. 168^.

Nr . 98. Vom H e r r n E g e r , Studierenden,
eine I^ana tom^ni-Äiig.

Nr . 99. Vom H e r r n F e r d i n a n d S c h m i d t ,
Handelsmann, 5 Stück I l e l i x nemoi-gliz vur. i n l e ^
rupt . slizciat. und a Exemplare der pu^a l vake iü i .

Zwei sehr schätzbare Gaben. Die erstere scheint,
nach der Äußerung des Hrn . Professors Noßmäßlcr, aus«
schließlich dem Lande Krain anzugehören; die letztere
hat im Herbste des verflossenen Jahres Hr . Friedrich
K o k e i l , k. k. Just iz . Haupt» Taxamts. Official zU
Klagenfurt, ein geborner Laibacher, zuerst am Leobel-
Berge aufgefunden. Hr . Pcof>'>sor Noßmä'ßler hat sie
als neu erkannt, und dem fur die Naturkunde thätigst
beflissenen Finder zu Ehren I ^ u ^ l ^ i l i c i l i i benannt.

Nr . 100. Vom H e r r n Z a n i e r , Handels'
mann, die Original-Urkunde v. 10. August 1^99, auf
Pergament, ohne S i g i l l :

8«l)23Uanu8 ,NH8>inl?s>sni5 Î pi5(̂ c>nu3 dniio-
vionzig, in l?i,!riui'c!l3tu et Diuec. ^c^uil^i. 2>isli'2^
Zns>LU8 et Visitatoi'ß^ncr., beurkundet, daß er cla
cnncesLinnc! Il,vdiL5iiNl in Xic' I'ali'!8, D. <^liri3ta-
f)nc,ll I l̂i,ul)l,>i', cs)i3c. I.nvi)3c<?n3. die Kirche zu
Mar ia Feld, sammt 2 Altären zu Ehren U. L. Fr. und
deö h. Kreuzes consecrirt hat, und das jährl. Fest der
Kirchweihe auf den weißen Sonntag festsetzte. H

N r . i o i . Vom H e r r n J o s e p h R t i h i , Gast-
wir th, die Original'Urkundc auf Pergament, mit dertt.
größeren Sigil le des. hiesigen Stadt . Magistrates V0N'
13. Nov. 17hl :

»Die vor dem Klosterthor an der Ptllandt lie-
»gcnde, anvor dem Lödl. Thumb-Kapitell anjezo aber
»gedacht Lö'd!. Magistrate gehörige, durch H rn . Dow-
»propst und H r n . Statt :Pfarrer Innen^ehabt» zwe>
»Gärten, werden N . der Ehrsamben Burz l . Schnei'
«derzunft verkauft."

N r . 102. Von der G r u n d a u s hebu n z < u c
das neue C a s f i n 0 - Ge b ä u d e sind neuerlich ein«
gegangen: 2 rothglbrannte Aschcnkrüg«; —, 1 irdent
kleine Schüssel; —> 1 klein, Phiole von gelbem Glase,'
— 1 Schüsselchln mit Handhabe und 1 Bruchstück ei'
ncs «ndereu Schüsselchens, 'b?id« von Bronze; ein hat-
der Nina,: ein ringförmig gebogenes Slücc; eine an'
tike Griffel-Nadel, und 6 vom Roste schr beschädigte
Eis« »stück?.

N r . 105. Von einem U n g e n a n n t e n einsaß
ti?e kl«in« Phiole von blauem Glase; — 2 rochc^
brsnntt Aschenkcü,^.', und ein schwarz gebrannter Asches
lop l ; — alle 2 Stück, aufgefunden an, Kapuzin^'
Grunde.

N r . l l l ' , . Von zwei anderen U n g e n a n n t e n /

2 kleine Silbermünzen.

Bom A l i r aw rwm bes krmnischeu Battde^^

Laidach, den 10. Juni 1836. .- ' W I
, ^»-«^'
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